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Diez, Montag den 8. Januar 1917 23. Jahrgang
Die deutschen amtlichen Berichte.

Berlin , den 7 . Januar , abends . (WTB - Amtlich)
An der Westfront im allgemeinen ruhiger Tag.
An der Ostfront fanden auch heute südwestlich Riga

Kampfe statt. "

WTB. Großes Hauptquartier , 7. Januar. Amtl-ch
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht
Aach mehrstündiger Feuervorbereitung griffen englisch-

Bataillone südlich von Ar ras an . Der Angriff brach in
unserem Arr ',eru - und Maschinengelvehcseuer verlustreich
zusammen

Ungunst der Wittening schränkte die Gesechtstätiakeit
allen Armeen ein

Ocstlicher Kriegsschanptatz.
Front des

«cneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
„ .Auch gestern erfolgten im Abschnitt von M i t a u starke

russische Angriffe, die verlustreich scheiterten. Die stahl
der Gefangenen hat̂ sich ans 1300 erhöht.

^Bei Kisielin (westlich von Luck) überraschte eine deutsche
«atrontlle eine Feldwache der Russen und bracbte sie ae-
langen zurück. "

Der Versuch russischer Kompagnien , südlvestlick von
Mantslan einen unserer Posten anszuheöen, mißglückte.

Front des Generalobersten Erzherzog Fosef
In den verschneiten Waldkarpathcn kam es bei stärker¬

em Feuer^ P "trouillentätigkeit und vereinzelt anfleben-

Zwischen Ottos - und Pnzna -Tal sind durch Wegnahme
mehnrc Stutzpunkte die Russen und Rumänen weiter gegen
d« Ebene zurückgedrängt worden . Starke Gegenstöße frischer
»mste konnten uns den gewonnenen Boden nicht nehmen.
Heeresgruppe des GcneralfeldmarschaUs v. Mackensen.
^Der Gipfel des Mgr . Odobesti wurde gestern durch das
Münchener Jnfanterie -Leib-Regiment im Sturm genommen.

Zwischen Focsani und Fundeni führte der Russe auf
it ri22 Un ^ Km - einen großen Entlastungsangriff.

•foL Achtung Obtlestr gewann er ein wenig Raum
«n der za heit Widerstandskraft deutscher Truppen brach an

Stellen der russische Ansturm verlustreich
Msammen. Mehrere 100 Gefangene blieben in unserer

Mazedonische Front.

- . . .. /^ "Kchen Casinului und Susite -Tal ivurden mehrere
Stutzpunkte genommen . Deutsche Kolonnen dringen nach
Säuberung der Höhenstellungen südöstlich von Sovem längs
der Taler naK Nordosten vor. ' a

Heeresgruppe des Gcncralfcldmarschalls v. Mackensen.
Feuervorbereitung stürmten  unter

Befehl des Generalleutnants Kühne die Divisionen der Ge¬
neralleutnants Schmidt von Knobelsdorf ' (Heinrich) und von
Betinger die stark ausgebautc , mit Drahthindernissen und
rftankterungsanlagen versehene Stellung der Russen
sLnw-f a Ü fl VU  bis Rimniceni,  nahmen die Ortschaften
selbst und drangen über den versumpften Flußabschnitt gegen
den Sereth vor . Der Gegner hält dort noch einige Dörfer,
von denen er aucb vergebliche Vorstöße führte

. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich das Magdeburgische
Re,erve -Jns .- Regt . Nr . 26 ans.

Weiter südöstlich nahm das verstärkte Kavalleriekorps
des Generalleutnants von Schmettow Olaneasci, Gu-

SeretV ^ Maxineni.  Vortruppen erreichten den

Vor der Donau -Armee des Generals der Infanterie
Kvsch gab der Russe  weiteren Widerstand  am Sereth
si> ^ 5 f ad,t ^ni 4. zum 5. Januar a u j und ging , starke
Nachhuten opfernd, aus das andere llser zurück.

drangen von Westen deuffche und' bulaa-
rrsche Reiter , vom Osten über die Donau deutsche und bul-
garrsche Infanterie ein . Die wichtigste .Handelsstadt Rumä¬
niens ist damit in der Hand der Verbündeten.
. der Dobrudscha hat die 3. bulgarische Armee , der
deut,che, bulgarische und osmanische Truppen angehören,
unter Führung des Generals Nerezoff ihre Aufgabe schnell
u. endgültig gelöst . Kein russischer oder rumänischer Soldat
befindet sich mehr im Lande.

Die beabsichtigten neuen Operationen sino ringeleitet:
Galatz liegt unter unserem Feuer.

Mazedonische Front

ckrAma Pa

S^ ^ uche don Engländern, sich nordöstlich des Dojran-
Wugeu fchi"^ ^"^ arischer Vorpostenftellungenzu setzen,

Ter Erste Generalguaclieniieistel
Ludendorfs.

WT6. Großes Hauptquartier , 6 Jmuar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

».„ 3*  den Abendstunden starker Ienerkampf im Ppern-
der beiden Somnieufern und einzelnen Abschnitten
Wr  Ehampagne-Maas-Front.
«ttarSfV®6*- ' Sfl Mncxe  drangen im Nacht-

^uglauder rn den vordersten Graben. Unsere
holten m der Gegend von Massignes und

tbsischen Linien' Eugene  aus den sran-

vrstlicher. Kriegsschauplatz
* Front des

«erarfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayer «.
viederllni, ^ dhoitern seiner Vorstöße am gestrigen Morgen
^brholte der Rus,e nach heftiger Artillerievorbereitung
v^ ^ »Srrffe mtt frischen Kräften zwischen der Straße
-umvi ls« S a- SSJeftlicCj der Aa Drang er über gefrorenen

tn BatailloNsbreite in unsere Stellung , an allen
'lieben Unkten wurde er abgewiesen . Bei Gegenstößen
u/a " . 0 Mann und mehrere Maschinenge¬
wehre in unserer Hand. ö
on>rr;,nn s ffe ^bmerer russischer Verbände an zahlreichen

hatten keinerlei Erfolg.

^Front des Generalobersten Erzherzog Josef
>lterrl\ rfSi ÖteU ^b.̂ Waldkarpathen starker Feuerkamps.
^1« rnchffch-ungansche Truppen schlugen nordöstlich von

rrlibaba  russische Bataillone zurück.

,b€§ ^ "tosul -Tales stürmten bayerische »nd
rifdK  Regimenter ausgedehnte Verteid :-

des Ferndes zwischen Cotumba und Mt
tsBE” 1- don schweren blutigen Verlusten
^ Gegners kommt die Einbuße von über 300 Gefan-

Jm Cernabogen Artilleriefeuec , an der
trvuillengeplänkel.

Ron See her werden alle Tage die griechischen Küsten-
stadte zwischen Struma und Mesta-Mündung durch Schiffe
der Entente beschossen. r n

‘Jer Erste Generalquartiermeistrr
Ludcndorsf.

Der österreich - ungarische Bericht.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
^ v o n M a cke n s e n.
Südöstlich von Focsani versuchten gestern die Russen auf

Jrontbreite einen großangelegten Entlastungs-
Es gelang chnen nur an einer Stelle , nördlich von Obilcci.

etwa. Raum zu gewinnen. Doch wurde auch hier der feindliche
Angrift bald aufgesangen. Außer schweren blutigen Opfern
büßte der Gegner noch mehrere hundert Gefangene ein. Nord-
Sfi ’’,““ ö S i erftürmte das Münchener Jnfanterie -Leib-Regiment den Gipfel des Mgr. Odobesci.

Heeresfront des Genersloberst ErzherzogJosef
Der « udflügel der von General Gerok befehligten öster-

° ""arischen und deutschen Truppen gewann unter
üampfen über Colacu an der Putna und gegen Campurile an
awfr 1?' Die österreichisch-ungarischen und deutschen
Bataillone des Genemlmajors Goldbach schlugen beiderseits
SrfL ~ lto£ insgesamt neun russische Angriffe unter
schweren^ euidverlusten zurück. In den Waldkarpathenschränkte
schneefall und Frost die Kampftätigkeit ein.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

^ Solottoina wurde ein Ueberfallsversuch zweier rus-
ftcher Kompagmen auf unsere Sicherungstruppen durch rasch
hcrbeierlende Reserve vereitelt. Sonst bei den k. und k Stre t-
krasten nichts von Belang.

Italienischer und Südöstlicher
„ Kriegsschauplatz.Unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB . s - vfia,  5 . Jan . Bericht des Generalstabes

vom 5. Januar:

. . . Mazedonische Front : An einigen Frontabschnitten
schwaches Feuer der feindlichen Geschütze. Im Cernabogen
hat der Fliegerleutnant Brandek seinen zweiten feind-
ltchen Msselballon abgeschossen, der brennend bei Negotschin
herabstnrzte.
, . R " mänischeFront:  In der Dobraoscha gingen die

..^ ÖCIn wnd Jijila geschlagenen Russen gegen Braila
zmmck. Butgarrsche und deutsche Truppen verfolgten sie
bis an das rechte Donauufer und besetzten das Dorf Cecet.
gegenüber von Braila . Der linke Flügel des Feindes hat

verfucht, sich in dem nordwestlichsten Winkel der Dobrndscho
ber Vacareni und der Höhe 162 zu halten . Trotzocm lrmrde
Ä ^iei'J )e5 &etnö  durch einen heftigen Vorstoß unserer
tapferen Jnfantene -Regimenter Nr . 35 und 36, die von
der Artillerie wirksam unterstützt wurden, aus den schmalen
Gelandestreiftn an der Straße nach Galatz zurückgewvrsen.
rinn"3™ 1Ĝefangenen beläuft sich aiif

S3ct ^Isaccea beiderseits Geschützfeuer. Feind¬
liche Monitore haben Tulcea beschossen

Der türkische Bericht.
Konstantinopel,  7 . Jan . (WB.) Amtlicher Bericht.
Irak -Front : .Feueraustousch der Infanterie und Artillerie.
Persische Front:  Eine ans drei Kavallerie-Eska-

dronen mtt zwei Geschützen bestehende feindliche Streitmacht
§2, ' “m 4:^ nmx  unsere Vorposten westlich von Hamadan an
D " Angriff wurde abgeschlagen. Am gleichen Tage machten
zw. k Kavallerie -Regimenter einen Angriff auf unsere Trup¬
pen, die rn der Umgebung von Bidjar lagerten. Ter Kamvr
dauerte den ganzen Tag an. Gegen Abend trafen unsere Betz-
stprkungen ein und machten einen Angriff auf den linken
feindlichen Flügel , wodurch der Kampf zu unseren Gunsten
beendet wurde. Am folgenden Tage erneuerten unsere Truppe»
ihre Gegenangnffe und warfen den Feind zurück, der in die
PSiÄ Ia0^ toUrbc- Die Verluste des Feindes sind be¬trächtlich, die unseren unbedeutend.

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung.
Konstantinopcl,  6 . Jan . Anrtlicher Heeres-

Ür, 4bn ' <Jwnsfton1 wurde ein Angriff , der von
ftchs ftmdltchen Bataillonen gegen unsere Stellungen bei
5 rn der Nacht zum 3. Januar ausgesührt
^ ^ ^ ..^ ^ ^ikeschlagen. Der Gegner erlitt große Verlust»
und fluchtete in seine Gräben . An oer persischen Front
Mff der Feind am 2.  Januar , morgens , mit mchreren
Batatllonen Infanterie und zlvei Bataillonen Kavallerie

Stellungen östlich von Hamadan an und wurde
Vollstand,g zurückgeschlagen. Er ließ 10 Tore ans den,
Gelände zurück. Wir stellten den Abtransport vieler seiner
Verwundeten auf seinen Rückzugslinieit fest. Außer einer
großen Anzahl von Gefangenen hatte der Feind einen Ber-
lust voir über 500 Toten . Unsere Verluste sind dagegen
unbedeutend Ern Angriff , den der Feind mit seiner In-
sanierte und Kavallerie gegen unsere Sichernngstruppen,
bis in . der Umgegend von Sakiz lagen , unternahm , wurde
mit für rhn schweren Verlusten abgeschlagen. - An de»
Kaukasnsftont versuchten drei feindliche Kompagnien einen
Angriff aus unsere Stellung nordlvestlich von Kigli . Sie
wurden mtt für sie bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen.
Englischer Fliegerangriff in Mazedonien.

7- 3 °n. (WB.) Amtlich wird mitgcteilt : Ei»
^glifches Flugzeuggeschwader griff am 4. Januar die Eist»,
bahnbrücke über die Maritza bei Kuleli Burgas an. Wie ae-
meldet wird, ist ein Brückenbogen gänzlich zerstört.

Die Kampfe in OKafrißa.
2am fAW .) Der amtliche Bericht au»

Ostafmka berichtet über wertere Einkreisungsopcrationen.
durch dm dre übrig bleibenden deutschen Streitkräfte lang-
om m das untere Rufidschital getrieben und dort einge-

sck,lossen werden . Der Bericht meldet, daß englische Streit-
kraste sich rn der Nähe von Kissaki, südlich voin Uluguru-
Hügel sammelten und die Offensive ergriffen . Am 1. Janua»
stürmten sie stark befestigte feindliche Linien im Mgetatal.
fügten dmn rternde schwere Verluste zu und erbeuteten

Geschütze und Haubitzen. Der Feind wurde gegen
das Rufrvschrtal hin verfolgt . Gleichzeitig machte eine an-
dere Kolonne westwärts eine weite Uingehung über schwie-
nges Wegloses Gelände , erreichte deil Rufiöschi und be-
^5 A "öuftr und die wichtiAcn vom unteren Ru-
ftd,cht südwärts führenden Straßen . Weiter östlich gingen
unsere Truppen nördlich und nordöstlich vom .Hafen von
Krlwa aus vor . ^Sre beschten eine von Osten nach Westen
Düsende Lrme quer Über die vom Rufidschidelta süo-
warts führenden Wege. Beträchtliche feindliche Streitkräftr

veffchiedenen Orten des unteren RufidschitalcS
und -Deltas gemeldet . Weiter westlich gehen unsere Truppen
J?.™ ^!E ..Annga -Qpema vor und treiben starke feind¬
liche strertkraste auf Mahange hin zurück.

Ter Leekrieg.
Reiche Tauchbootbeute.

^ Marlin,  5 . Jan . Ein in den Heimathafen zurückae-
kehrtes Tauchboot hat in elf Tagen elf Schiffe
versenkt, darunter befanden sich fünf Dampfer mit 15000
Tonnen Kohlen,  für Italien und Frankreich bestimmt.

ieder ein feindlicher Transportdampfer
vernichtet ! 1

n ^ DB - Berlin,  6 . Jan . (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote versenkte am 23. Dezember im östlichen
Mittelmeer cmen bewaffneten , von Kricgsfahrzeugen be- '
gleiteten ferndlrchen Transvortdampser von über 5000 Ton¬
nen durch Torpedoschuß.



i

liW . Hamburg , 5. Jan . Das Hamburger PnM-
mricht erklärte heute die Versenkung des holländischen
Dampfers Zeeland, mit Kohlen nach Frankreich bestimmt,
am 4. April 1916, des norwegischen Dampfers Velax. mit
Lebensmitteln von Rotterdam nach London, am 24. August
1916, John Wilson, mit Lebensmitteln , Glas , Baumwolle,
Motoren und Maschinenteilen , von Rotterdam nach London,
am 2. August 1916, des finnischen Dampfers Peer Brahe,
von Raum » nach Stockholm,, am 2. August 1916, des schwe¬
dischen Seglers Anna , mit leeren Petroleumtonnen und
Eisenerz, in der Ostsee am 39. Juli 1916, als rechtmäßig
geschehen. Die Ersatzansprüchewurden abgewiescn. Die Ver¬
senkung des norwegischen Dampfers Cubano wurde bereits
im vorigen Jahre gebilligt ; bei der heutigen Verhandlung
wurde die Vernichtung seiner Ladung , wogegen <2 Ein¬
sprüche Vorlagen, mit wenigen Ausnahmen zugestimnit. Die
Verkündung des Urteils über den am 24. April 1915 ver¬
senkten holländischen Danrpfer Berkelstroom, mit Stein¬
bon Amsterdam nach London, wurde aus den 5. Januar
festgesetzt.

WTB . B e r l i n , 6. Jan . Eines unserer Unterseeboote
hat im Mittelmeer am 28. Dezember oen bewaffneten
englischen Dampfer Orosany (3761 Br .-R .-T ), mit 8110
Tonnen Jute , am 36. Dezember den bewaffneten eng¬
lischen Dampfer Apslvhhall (3883 Br .-R.-T.) mit 6500
Tonnen Getreide und am 1. Januar 1917 den englischen
Dampfer Baycvaig (3761 Br .-R.-T.) mit 5800 Tonnen Zucker
versenkt. Die Kapitäne der drei Dampfer ivurden gefangen
genommen.

WTB . Bern,  6 . Jan . Die Agence Havas meldet au-
Les Sables d'Olonne : Ein deutsches Tauchboot sprengte
das französische Schiff Dundee St . Mile in die Luft. Tue
Besatzung wurde gerettet . ,

WTB . London,  6 . Jan . Amtlich teilt dre Adnnralr-
tät mit , daß nach den neuesten Berichten außer den bereits
gemeldeten Mannschaften noch 85 Soldaten von dem am
1. Januar versenkten Transportdampfer Jvernia vermißt
werden. _

WTB . London,  6 . Jan . Llohos meloet : Der nor¬
wegische Dampfer Fano (119 Tonnen ) ist wahrscheinlich
versenkt worden. Der als versenkt gemeldete norwegische
Danrpfer Erica ist im Hafen angekommen.

Unsere .Kriegserfolgs im Jahre 1916
Als das Jahr 1916 begann, stand im Westen uner¬

schüttert die eiserne Mauer an der Stelle , wo wir sie Ende
1914 durch Frankreich und Flandern gezogen hatten . Gegen
Osten hatten wir unsere Linien weit in Feindesland Vvrgc-
tragen . Auf dem Balkan hatte sich das Geschick an Serbien
und Montenegro erfüllt . Das Dardanellenunternehmen lag
in den letzten Zügen, und die Italiener hatten noch immer
nicht vermocht, die so heiß begehrten „unerlösten " Provinzen
Oesterreick- zu entreißen . Es war vorauszusehen, so heißt es
in einer halbamtlichen Darlegung , daß unsere Gegner aus
ihren Fehlschlägen lernen und versuchen würden, sich tm
neuen Jahr endlich durch eine gleichzeitig und einheitlich
geleitete Kraftanstrengung auf sämtlichen Fronten die Vor¬
hand zu sichern. Unsere Heeresleitung kam den Plänen un¬
serer Feinde durch den Angriff auf Verdun zuvor. Zwar
gelang es den Franzosen unter Einsatz von zwei Drittel
ihrer Gesamtstärke, die zusammengeschossene Stadt selbst zu
behaupten und auf dem Nordufer beit immer enger ge¬
wordenen Ring wieder etwas zurückzüdrückeu. Aber seine
Bedeutung als Ausfalltor hat Veboun verloren , und Frank¬
reichs Kraft hat hier die blutigste Einbuße erlitten . Unsere
Erfolge bei Verdun veranlaßten die Russen zu einem vor¬
zeitigen Maffenvorstoß im März 1916 gegen die Front des
Feldmarschalls von Hindenburg südlich Dünaburg . Die ru,-
sischeu Angriffe brachen unter beispiellosen Verlusten in
Sumpf und Blut zusammen.

Im Juni begann sodann die große runricye Offenjive
Mischen den Pripjetsümpsen und der rumänischen Grenze.
Die mit vielfacher Uebcrmacht anstürmenden russischen

Heere gestützt-durch starke Artillerie , vermochten zwar die
österreichische Front bei Lnck zurückzudrücken und im Süden
die Bukowina zu besetzen, aber die mächtige Flut brach sich
an den Armeen des Grafen Bothmer und des Generals
von Linsingen. Die Offensive Brussilows , die ursprünglich
in einer Breite von 350 Kilometer angesetzt war , ist Ende
August zum Stillstand gekommen. Es folgten noch im
September außerordentlich h stige Angriffe, dann aber staute
die Offensive merklich ab. Jetzt zieht sich eine im wesent¬
lichen gerade Linie fest gebauter Verteidigungsstellungen
von der Gegend südlich Riga bis zu den Karpathen . Unsere
Truppen sind an verschiedenenStellen erfolgreich zur Offen¬
sive überg"gangen. Rußland hat keines seruer strategischen
Ziele weder Kowel, noch Lemberg, noch die ungarische
Tiefebene erreicht. Seine fruchtlosen Anstrengungen in den
Monaten Juni bis September bezahlte es mit einem Vertust
von etwa anderthalb Millionen Toten und Verwundeten.

Im Westen setzte die große englisch-französisch- Offen¬
sive einen Monat später als im Osten ein. England warf
in den Kympf seine gesamten, lange geschonten Kräfte und
bot dazu eine unerhört große Menge von Artillerie uns
Munition auf , wofür es die ganze Industrie des eigenen
Landes mobil gemacht und wofür es die Unterstützung der
Kriegsindustrie der ganzen Welt hatte . Frankreich setzte
kntsprechend dem bei Verdun sich verringernoen Tcuck even-
salls starke Kräfte zum entscheideudeuStoß au der nomine
ein Dem Anprall von rund 225 Divisionen hielten un,ere
unberoleichlichen Truppen stand. Verschwindens ist oer Ge-
ländegewinn. Riesenhaft sind |bie Opfer, Die Die Engländer
und Franzosen gebracht haben. Aus Grund der englischen
Verlustlisten und nach vorsichtigen Schätzungen >ino die Ver¬
luste der Engländer für die Zeit vom 1. Juli bis t . De-
-ember mit 600000 Mann , die der Franzo,en mit 2o00(!0
Mann anzunehmen . Die englisch-französische Offensive hat
ib.r Ziel Durchbruch und Ausrollen unserer Linien , Nicht
erreicht. ' Immer mehr wurde ihre Offenjive in dcr Press?
ledialich zu einer Entlastungsoffensive gestempelt. Aber
auch diese Entlastung ist nicht eingetrcten . Vielmehr hat es
unsere Oberste Heeresleitung im berechtigten Vertrauen aus
die unerschütterliche Widerstandskraft unserer Verteidigerim
Westen ermöglicht, Kräfte verfügbar zu machen, um die
Freiheit des Handelns trotz der gewaltigen Anstrengungen
der Feinde erneut an sich zu reißen.

An das Eingreifen Rumäniens in den Krieg hatten
unsere Feinde die Erwartung geknüpft, daß die Mittel,nächte
unter diesem neuen Ansturm zusammenbrcchcn wurden
Die Ereignisse auf dem rumänischen Kriegsschauplatz jind
noch in voller Lebendigkeit vor unseren Augen. Tie m
Siebenbürgen eingefallenen rumänischen Heere wurden mit
unerhörter Wucht wieder hinwcggefegt. Gleichzeitig brach
in der Dobrndscha unter dem machtvollen Ansturm deuycher,
bulgarischer und türkischer Truppen der Widerstand der
Rumänen und der in Eile herangeführten ruZischen Unter-
stübung zusammen. Dann begann der schwierige Kamps rn
bei, Gebrigspässen, wo die Rumänen , gestutzt auf die Gunst
der Geländeverhältnisse und auf zahlreiche gut ausgebaute
Stellungen , verzweifelten Widerstand leisteten. Nach wochen¬
langen mühsamen Kämpfen gelang der Durchbnich durch
das Gebrig- und der Einbruch in die Walachei. Ihm
folgte der Uebergang über die Donau , und nun nahmen die
Operationen einen Verlauf , wie er glänzender und erfolg¬
reicher kaum je in der Kriegsgeschichtezu verzeichnen war
Das rumänische Heer verlor an Gefang -ncn etwa em Drittel
seines Bestandes, etwa ebensoviel durften seine blutigen
Verluste betragen . Die Hauptstadt und wichtige Ostung
Bukarest, die Hälfte des ganzen Landes und gerade dre
wertvollsten Teile sind in unserem Besitz bN ,legreichem
Nack,drängen nähern sich unjere Truppen bereits der Mol¬
dau Währenddem haben bulgarische und deutsche Truppen
in Mazedonien die buntscheckigeArmee Sarrafts sestge-
kmlten. Vom General Cadvrna ist schon |eit Wochen keine
größere Unternehmung , geschweige ein Erjolft zu berichten
geweseu. So treten wir unter den glückverheißendstenVor¬
zeichen in das Jahr 1917 ein.

Gute Beziehungen zwischen T eutsckland
und den Vereinigten Ltaaten.

!PM. Berlin, ?. Jan . Der BegrüßungSavend, den die
hiesige amerikanische Handelskammer (the American Asto-
ciation of Commerce and Trade ) unter dem Vorsitz ihres
Präsidenten I . Wolf junior , gestern dein zurückgekehrten
Botschafter Gerard veranstaltete , hat eine über den Rahmen
derartiger Veranstaltungen hinausgehende Wichtigkeit. Die
Feier versammelte nicht nur Vertreter der wichtigsten
Reichs- und Staatsämter , der Großfinauz , Industrie , des
Handels , sondern ließ auch in den gewechselten Reden
politische Töne erklingen,, die unter den heutigen Verhält¬
nissen besondere Beachtung verdienen . Staatssekretär Hfts-
scrich schilderte in einer bemerkenswerten Rede das Wachs¬
tum des Güteraustauschs zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten und zeigte, wie wachsende Wirtschafts¬
kraft ilnd wachsender Wohlstand beiden Ländern wechsel¬
seitig zum höchsten Nutzen gereichte. Er rechtfertigte das,
was die Feinde unfern Militarisrnus nennem aus den
traurigen Erfahrungen der Geschichte, die Deutschland so¬
lange zum Schlachtfeld Europas gemacht hat , wies rmch,
daß die Rüstungsausgaben unsrer Feinde seit Jahren viel
größer sind als die unsrigen und stellte fest, daß wir im
Frieden jährlich für Sozialversicherung eine, für Schul¬
zwecke 1,25 Milliarde Mark ausgeben . Mit Nachdruck er¬
klärte der Redner : Wir verlangen von den Neutralen keine
Hilfe, sondern nur wirkliche Neutralität . In einer geist¬
vollen englischen Ansprache und mit einer fcrnhumvristi-
schcn Redekunst, die verblüffend der Psychologie und dem Ge¬
schmack der Amerikaner augepaßt war , zeigte der Direktor

j der Deutschen Bank, v. Gwinncr, an Beispielen der Ver¬
gangenheit, welche Schwankungen unter den -schlügen ge¬
schichtlicher Erlebnisse der Wechselkurs bei andern Völkern,
auch bei dem amerikanischen, durchgemacht hat , und wie
eine schnelle Erholung von der Innern Kraft eines Volkes
verbürgt wird . Unter stürmischem Beifall brachte er jo
die Wesensglerchheit aufstrebender ftaatlich -̂wirtschastlicher
Kraft bei beiden Völkern zum Bewußtsein . Es war ein
eindrucksvolles, die Beziehungen zwischen Deutschland und
den Vereinigten Staaten erläuterndes Plädoyer für Deutsch¬
land und den Wert der deutschen Freundschaft für di- Ber¬
einigten Staaten . Der Botschafter Gerard . der nachdrück¬
lich' auf die diplomatische Pflicht zu vorsichtiger Sprache
hinwies , schilderte mit dem merklichen Bestreven, solchen
Leistungen die gebührende und ihnen in der deutschen öffent¬
lichen Meinung nicht immer zuteil werdenden Würdigung
zrr erringen , das Große, das gerade von Amerikanern nicht-
deutschen Ursprungs in der Hilfstätigkeit für Deutschland
geleistet wurde, und er nannte mit Stolz die großen Sum¬
men, die man ihm zur Linderung der Not zur Verfügung
gestellt hat . Er schloß daran die bemerkenswerte und mft
großer Wärme vorgetragcne Feststellung, daß die Be¬
ziehungen  zwischen beiden Ländern seit Begründung
des Deutschen Reichs nicht so freundschaftlich  ge - -
wesen seien wie gerade  jetzt . Solange die deutschen
Führer des Heeres und der Flotte und die leitenden Staats-
männer an ihren Plätzen verblieben, könne inan über¬
zeugt sein, daß diese Beziehungen sich nicht ändern wür¬
den. Staatssekretär Zimmermann, , der durch eine andere
Veranstaltung abgehalten war , dem Fest von rnlfang an
beizuwohnen, erschien in vorgerückter Stunde , mit über¬
aus herzlichen Zurufen begrüßt . In einer Ansprache führte
er aus , bei der Abreise des Botschafters sei behauptet ivov-
den, Herr Gerard werde nicht mehr ins Land der „Bar¬
baren " zurückkehren. Gern stelle er fest, daß diese An¬
nahme, die der Staatssekretär nicht geteilt hat , falsch war,
und daß das vertrauensvolle Zusammenarbeiten mit dem
Botschafter seinen Fortgang nehmen werde. Unter stür¬
mischem Beifall trank der Staatssekretär auf die Fortdauer
des guten Einvernehmens zwischen beiden Ländern, so
diente der glänzend verlaufene Abend dazu, dem Wunsche
nach Erhaltung der guten Beziehungen und Verbesserung
des Verständnisses beider Völker für einander ein lebhaftes

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

jg) (Nachdruck verboten.'
Eine geraume Weile verging , bis Frau Barbara sich

zur Unterschrift hindurch buchstabierte. Die schnörklige Schrift
und die für . ihr Verständnis ungewohnte Ausdrucksweise
machten es ihr schwer, den Sinn des Briefes zu erfassen.
Aber am Ende wußte sie dann doch: Er will die
Dorothea nicht mehr. Und eine Hochzeit wird nicht.

Diese Erkenntnis packte sie wie ein ihr persönlich zuge.
fi-gtes Leid an das Herz. Aber dies Gefühl kam mcht
voll zum Durchbruch. . . ..

Heiß und jäh zuckte es plötzlich von neuem durch ihre
Seele : Wo ist Dorothea ? Und nun , da sie diesen Brief
gelesen, gaben ihr heiße Angst und ein gewisses Ahnen
sofort Antwort: Sie hat sich ein Leid angetan.

Sie erhob sich von der Truhe , wild ausschreiend. Der
Brief entfiel achtlos ihrer Hand . Weinend stürmte sie die
Treppe hinab und stürzte in den Garten , wo sie Heinz
Buchmann in der Fliederlaube schlafend wußte.

Er fuhr bei ihrem angstvollen Ruf erschrockenm die

ist denn geschehen?"
Die Dorothea ist fort." rief Frau Barbara gellend.

Sie ' wird ins Wasser gegangen sein. O, du wem GotlI
Heinz Buchmann starrte die Frau an, als spräche eine

Hrre zu  ihm Endlich sagte er kopfschüttelnd:
3 Ihr seid wohl nicht gescheit, Frau Wirtin ! Wer soll
denn" das glauben ! Dorothea und ins Wasser gehen ! Dazu
hätte sie ja gar keinen Grund ."

.Um Jesu Christi willen , keine langen Worte , Herr
v 'nann ! Wir müssen sofort davon und nach ihr suchen.
' Frau !"

Doch, dochI Wir müssen fort. Die Dorothea hat von
ff -ein ' Schatz  den Laufpaß gekriegt. Und sie wird
O L . ti, kommen Sie doch! Helsen Sie mm!

La erhob sich Heinz Vuchmann und griff nach seinem Hut.
„Ich komme schon, Frau Krim," sagte er, während

in st' aen Augen ein si fiteres Leuchten war . „Aber wo
wollen wir das arme Kind suchen?"

Da schluchzte die Waldkrugwirtin auf und stöhnte:
Sie wird nach dem Wo.lfssee gelaufen sein . . . O Gott,

Lir kommen längst zu spät !" ^
Dorothea war nach dem heimlichen Verlassen des

Dauses mit wirren Sinnen stundenlang im Walde um»
lieraeirrt . ohne darüber zur Klarheit zu kommen, was sie
am Ende beabsichtige. In ihre starrbiickendenAugen war
keine ^ räne gekommen, und sie hatte fortwahiend das
Gefühl gehabt , als sei in ihrem Innern etwas zerbrochen.

Nun hatte sie auf ihren Kreuz- und Quergangen un-
aewollt die Lichtung erreicht, auf der das Forstbans lag.

Eie blieb erschrocken stehen und wollte scheu zuruckenen:
denn sie befürchtete gesehen zu werden. Aber als sie nach
änastlich- m Hinüberstarren zum Hause niemanb . bemerkte
u„ö sich auch plötzlich eine grenzenlose Erschöpfung bei
chr bemertba? machte, ging si- nur schwerfällig und fast
strauchelnd ein paar Schritte zuruck und ließ sich stöhnend
aus einem moosbewachsenen Baumstümpfe nieder.

f ©Man " ganz in sich zusammen, bedeckte ihr Gesicht
mit den Händen und Hub ein ihre ganze Seele peinigendes
Grübeln an. Es deuchte sie, als ob sie jetzt erst das ihr
Widerfahrene in seiner vollen Wucht und Gewalt zu ver-

1 beoinne Das planlose Umherwandern vorhin hatte
nur ' ein "dunkles verschwommenes Gefühl eines großen
Leids, eines tiefen Hajjes, einer entsetzlichen Scham auf-

^n ' gte ^ nun rang sich das alles langsam hindurch und
brannte mit vereinten Flammen wie ein fressendes Feuer.

Und was gab den lodenwsten , gewaltigsten Brand zu
diesem Emporzüngeln ? . . ,

Sie glaubte anfänglich, es sei das Leid, eine tiefe,
tiefe Trauer darüber , daß ihr Glück sterben mußte. Aber
nein , mit diesem Wunen  ging sie in die Vrre. Wochenlang
war 's schon ein stilles Sterben gewesen, das das Ende
ahnen ließ und nun , da es zu diesem Ende gerammen
war ein unendliches Weh nicht mehr auszmosen vermochte.
Nur ' ein stilles, eins, wie es jedes Sterben bringt , aus
das man feit langem vorbereitet . . . . f

Dann al 'o Der Haß ! Ne-n. " ein ! Nst'ft e ! ■ -
bemühte sie sich, Gri.y Federn tjtiti und leiüeniajaiüiai za

. „en. Aber sie vermochte es nicht. Sie empfand ganz t
klar ' Meine Seele hängt auch noch jetzt nach seinem Treu - i
bruch an ihm und vermag sich nicht loszureißcn mit einem j
namenlosen Verachten. ., I

Dann aber die Scham ! Ja , diese, diese am weitaus I
stärksten. Die Scham über die Entehrung ihrer gläubig .
vertrauenden Seele. „ .

Und diese Scham riß an ihrem keuschen Empfinden,
trat es mit harten Füßen und zischelte Dorot -' ea >il.4
Ohr : Das darfst, das Eanuft du ja gar nicht uverleoen!

Nem, nicht überleben I
Fast eine Stunde hockte sie im Schatten der Buchen ^

„nd ft-.' ß sich immer mehr in diesen Gedanken hinein mit ;
il,rem « Ml tU.nO

ein entschlossener Ausdruck, der wie eine finstere 5)arte be-
rührte . Als ihre Augen dann vor dem Abwenden noch
einmal zu dem Forsthause gingen, kam etwas wie zart - ^
liehe Weichheit in ihre Züge.

Dort drüben unter jeneni Dach wußte sie ein kleines ^
Menschenherz, das an ihr hing, wußte sie zwei braune
Auaen die einst rührend vertrauend zu ihr aufgeschaut j
hatten . Und nach diesem Augenpaar in dem remen un¬
schuldigen Kinderantlitz packte sie plötzlich eme tiefe, heiße

^ ^ 'Wenn sie doch diesem Kinde hätte Lebewohl sagen ^
können, ehe sie nun dahin ging, von wo es keine Ruck-

Si ? empfand dieft Sehnsucht so heiß, wie sie nur eine
Mutter für ihr Kind empfinden kann. Und sie wußte mck,-
woher und weshalb sie gerade jetzt kam, da s° tiefe Rot
an ihrer Seele rissen. Mußte ihr m dieser Stunde nicht,
alles andere gleichgültig sein? War etwa das Verlange-
nach dem Kinde nur etwas Eingebildetes , eme Folge ihrer
seelischen Zerrissenheit und Verwirrung?

Sie wußte es nicht. Aber wie dem auch sein moa t̂e,
sie konnte ja doch nicht hinübergehen . Gewiß war War »i8
daheim. Und dieser Gedanke ließ sie ihre Sehnsucht als wr
erfüllbar erkennen. Als eine lächerliche Torheit.

jftorrietz-mg fsiAl-j
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Echo zu geben. Gerade in der jetzigen Zeit haben solche
Zusammenkünfte und chr Echo eine erhöhte Bedeutung.

Deutschland.
König Ludwig von Bayern
vollendete am Sonntag sein 72. Lebensjahr . Die äußere
Feier beschränkte sich dem Ernste der Zeit entsprechend
in München « ns das große Wecken der sieben Militärkorps
des Standortes , ans einen Festgottesdienst in der katho¬
lischen Frauen- und protestantischen Matthäuskirche sowie
daran anschließender Parade . Im Herzen aber feiert weit
über Münchens und Bayerns Grenzen hinaus ganz Deutsche
land den Geburtstag des edlen Herrschers mit , der in Leid
und Freud stark und treu zu Kaiser und Reich steht und
während dieser harten Kriegeszeit unvergeßliche Beweise der
unauflöslichen Einheit und Geschlossenheit des Reiches ge¬
geben hat , wie Bayerns tapfere Truppen Schulter an
Schulter mit den Streitkrästcn aller übrigen deutschert
Stämme wie die Löwen gekämpft und ruhmreiche Siege er¬
stritten haben. Unsere Feinde vermeinten , der Krieg würde
das Deutsche Reich in seine Bestandteile auflösen ; er hat
«S tatsächlich nur noch fester zusammengeschweißt.
Graf Czernins D eutsch land s re ise.

WTB . Berlin,  6 . Jan . Tie Norod . Allg . Ztg.
schreibt: Der österreichisch-ungarische Minister des Acußeru
Graf Czernin ist heute zu einem zweitägigen Aufenthalt
in Berlin eingetroffen . Wir begrüßen den österreichisch-un¬
garischen Staatsmann aufs herzlichste in der deutschen
Hauptstadt. Ms Graf Czernin voy wenigen Wochen das hohe
Amt übernahm , in das ihn das Vertrauen seines Kaisers
und Königs berief , wurde von allen Seiten ausgesprochen,
daß die Leitung der auswärtigen Politik der verbündeten
Monarchie in keine besseren Hände gelegt werden konnte.
Gras Czernin weiß , daß ihm auch in Deutschland die leb¬
haftesten Sympathien und aufrichtigsten Wünsche für eine
glückliche und erfolgreiche Durchführung seiner großen Auf¬
gaben eutgegenkommen . Die Besprechungen , die seinen
Äusenthalt in Berlin ansfüllen werden , bieten erwünschte
Gelegenheit , in vertranter Aussprache alle Fragen zu er¬
örtern , die uns und unseren Verbündeten gemeinsam am
Herzen liegen.

Der Kaiser  empfing gestern im Großen Hauptquar¬
tier den österreichisch-ungarischen Minister in Gegenwart
des Staatssekretärs Zimmermann in längerer Audienz.

Einschränkung der Tabakverarbeitung.
Die vom Bundesrat angeordnete, mit dem 1. Februar

einsetzende Beschränkung der Herstellung von Tabakerzeug-
nisscu ist eine Maßnahme, die lediglich durch die im Kriege
entstandene Entwickelung der Tabakindustrie geboten ist, die
daher in keiner Weise die Raucherkreise beunruhigen darf, Unser
Tabakverbranch ist im Kriege, namentlich infotge des^ großen
Heeresbedarfs, gewaltig gestiegen. Die Einfuhr von Rohtabak
schwoll so bedenklich an, daß am 7. August 1916 zunächst eine
Sperrung der Einfuhr eintreten itzwßte, um den Preisnöerbie-
tungen und deren nachteiligen Einwirkungen ans unsere Zah¬
lungsverpflichtungen gegen das Ausland Einhalt zu tun. Die
Folge ist, daß wir jetzt mit unseren Tabakvorräten, mit denen
erfreulicher Weise unsere Fabriken sehr stark eingedeckt sind^
doch etwa» Haushalten müssen. Das werden wir auch ohne
Beschwerden tun können, denn der jetzige Umfang unserer Tabak¬
industrie geht über den normalen Zustand der Friedenswirtschaft
noch immer weit hinaus , die Zahl unserer Tabakarbeiter ist von
1914 aui 1915 um 20 990 gestiegen und eine ebensolche Zu¬
nahme wird sich für die Zeit von 1915 auf 1916 ergeben. Tie
Einschränkung der Fabrikation ist nur geringfügig, sie ist beim
Rauchtabak auf 10 v. H. festgesetzt worden, bei den Zigarren
wird sie sich auf cötra 15 v. H. belaufen. Bei Zigaretten tritt
eine Einschränkung überhaupt nicht ein- Um etwaige Ver¬
suche zu Preistreibereien im Keime zu ersticken, sind die
PreisprüsungssteUen angewiesen worden, die Preisbe !vegung
zu übcrivachen und Uebergriffen entgegenzutreten. Auch die
Raucher können das ihrige tun, um Uebervorteilungcn unmöglich
su machen, indem sie sich nicht zmn Hamstern verleiten
lassen Dos wäre das Allerverkehrttste, denn die Einschrän¬
kung, die ihnen zugemutet wird, ist viel zu geringfügig, um
aus unbegründeter Sorge um den zukünftigen Bedarf die
Läden zu stürmen.
Zur besseren Ausnutzung des Güterwagen¬

parks
wird bei der Mehrzahl der offenen und bedeckten Güter¬
wagen von 15 Tonnen Ladegewicht öte Tragfähigkeit aus
17 500 Kilogramm erhöht . Um mit den Wagen möglichst
hohe Leistungen zu erzielen , werden die Verkehrtreibenden
darauf aufmerksam gemacht, die zur Beladung überwiesenen
Wagen nicht nur bis zum Ladegewicht, sondern bis zur unge¬
schriebenen Tragfähigkeit zu belasten, wenn nach der natür¬
lichen Beschaffenheit des Gutes nicht zu befürchten ist, daß
die Belastung infolge von Witterungseinflüjsen während
der Besördung die Tragfähigkeit überschreiten werde.

Beiträge zur Kriegswirtschaft.
Um die volkswirtschaftlichen Beobachtungen und Er-

*ahrangcn, die sich fortdauernd im Kriegsernährungsamt
wld in den ihm unterstellten Stellen sammeln , der breiten
^sfentlichkeit zugänglich zu machen, werden unter Leitung
der volkswirtschaftlichen Abteilung des Kricgsernährungs-
awts „Beiträge zur Kriegswirtschaft '' herausgcgcoen . Den
Herren Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten , Landräten
^nd Magistraten hat der Minister des Innern von Loebell
wr Hinblick auf den Wert , den die Hefte sowohl für die mit
tn ' Ernährungsfrage befaßten Beamten als auch für die All-
Rrueinheit haben, die /Anschaffung dringend empfohlen . In
Etlichen Blättern soll auf die Zeitschrift empfehlend hiu-
Vwieftn werden. Bestellungen ans die Zeitschrift sind an
Ml Verlag der „Beiträge zur Kriegswirtschaft ", Berlin
Hk 61 , Großbeerenstraße 17, zu richten. Der Preis für
£,f im Jahre erscheinenden 24 Hefte beträgt beim Bezüge
ffurch die Post frei ins Haus 12 Mark.

"regsülindenspende v o n Ausla nd b eulsch e n.
.on den Deutschen der Ostküste von Sumatra ist bei der
nichts stier 1815 außer der laufenden großen Samm-
;ur Linderung der Kriegsnot in der Hernmt eine Son-
nmluug zu Gunsten der erblindeten deutschen und

österreichisch-ungarischen Krieger veranstaltet worden , die
17 289,63 Mark erbrachte. Ein schöner Beweis opferfreu¬
diger V̂aterlandsliebe . Der Betrag ist je zur Hälfte dem
Königlich Preußischen und dem K. u. K. Teste rreichischen
Kriegsministerium zur Verfügung gestellt worden . (WTB .)

Die Reichsbank am Jahresschlutz.
In der letzten Woche des Jahres 1916 hat die Anlage der

Relchsbank eine Anspannung erfahren, wie sie in gleicher
Stärke, abgesehen von den Tagen, die den ersten Einzahlungen
auf die Kriegsanleihen vorausgingen , nur unmittelbar vvr und
unmittelbar nach Ausbruch des Krieges zu beobachten war.

Um nicht weniger als 1353,1 Millionen Mark auf 9 609,8
Millionen Mark ist die bankmäßige Deckung ln der Zeit vom
23. bis zum 30. Dezember gestiegen und die gesamte Kapitalan¬
lage um 1346,8 Millionen Mark auf 9 703,3 Millionen Mark.
Zur gleichen Zeit des Jahres 1915 hatte die Neubelastung hin¬
gegen nur 397 und zur gleichen Zeit des Jahres 1914 nur 255
Millionen Mark betragen. Zu der Vermehrung der Kapital¬
anlage tritt eine Vergrößerung des Darlehensbestandes bei den
Darlehenskassen um 372,2 auf 3 407,9 Millionen Mark, wo¬
mit ebenfalls ein ungewöhnlich hoher Kreditbedarf in Erschei¬
nung tritt . Allerdings sind auch die fremden Gelder außer¬
ordentlich gewachsen. In der letzten Dezemberwoche, des Jahres
1914 hatten sie sich um 297 Millionen Mark verringert, 1915
um 312 Millionen Mark erhöht und mit einem mehr als doppelt
so großen Zugang schloß das Jahr 1916, denn um 771,9 auf
4 564,2 Millionen Mark sind die fremden Gelder gestiegen.

Parallel den Kreditansprüchen lief der große Bedarf an
Zahlungsmitteln . Er erhöhte den Notenumlauf der Neichsbank
um 519,7 — 1915 : 647 Millionen Mark — auf 8054,6 Mil¬
lionen Mark, wovon zum ersten Male mehr als drei Milliarden
Mark (genau 3606,8 Millionen Mark gegen 2 837,9 Millionen
Mark am 23. Dezember) auf kleine Noten entfallen . Zudem
mußte die Reichsbank 120,5 Millionen Mark TarlehenSkassen-
schcine in den Verkehr setzen und ihr Bestand an diesen erhöhte
sich, obwohl die Reichsbank 372,2 Millionen Mark von den
Darlehenskassen empfing, nur um 251,7 auf 414,6
Millionen Mark. Ter Bestand an Reichskassenscheinen sank um
7.Jaus 2,9 Millionen Mark, während der Silbcrbestand mit 16,3
Millionen Mark unverändert blieb. Einen erfreulichenZuwachs
erfuhr der Golddorrat, er stieg um 1,39 auf 2520,47 Mil¬
lionen Mark an.

Auf die fünfte Kriegsanleihe wurden in der letzten -Te-
zcmoerwochc 63,2 Millionen Mark neu 'eingezahlt, sodaß nun¬
mehr 9 802 Millionen Mar? gleich 91,6 Prozent des ZeichunngS-
ergebnisses von 10 698,9 Millionen Mark voll bezahlt find.
Dem stehen gegenüber an Kriegsanleihedarlehen der Darlehens¬
kassen 356,9 Millionen Mark (95,9 Millionen Mark mehr als
am 23 Dezember) gleich 3,64 Prozent des vollbezaylten An¬
leihennennwertes.

Die Ententekonferenz in Rom.
WTB . L o nd o n , 6 . Jan . Amtliche englische Meldung.

Lloyd George und Lord Miltner sind mit ihren amtlichen
Ratgebern in Rom eingetroffen , um mit der französischen
und italienischen Regierung an dem Meinungsaustausch
Liier die allgemeine Lage teilzunehmen.

WTB . Rom,  6 . Jan . Gestern begab sich Briand in
Begleitung von Barrere und den Mitgliedern der franzö¬
sischen Mission um 10,30 Uhr znm Besuche Boiellis und
Sonninos in die Konsulta . Lloyd George folgte um 11,30
Uhr mit Rennel Rodd und den Mitgliedern der englischen
Botschaft . Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr wurden die
in Rom eingetroffenen Missionen von der Königin , dem
Stellvertreter des Königs und der Königin -Mutter emp¬
fangen.

Die gesamte italienische Presse mißt der römischen
Konferenz höchste Bedeutung bei. Der Corriere deila Sera
glaubt , daß sie entscheidenden Einfluß au , den Fortgang
des Krieges haben werde. Die Mittelmächte hätten noch
Hoffnung auf Verhandlungen . Die Entente müsst ver¬
hindern , daß diese Hoffnung weiterbestehc und nüisse die
Gewißheit , nicht besiegt zu sein, in die Sicherheit auf den
Sieg umtvandeln . An einer anderen Stelle sagt der Cor-
riere della Sera in einer Korrespondenz ans Rom : Nach
der Abfassung der letzten Note sei es für die alliierten Re¬
gierungen unerläßlich , sich für die Fortsetzung des Krieges
zusammenzutun, ' dies solle in Rom geschehen. — Secolo
weist besonders unter Nennung der Namcu der an der
Konferenz teilnehmenden Persönlichkeiten auf deren Wich¬
tigkeit hin . Man nähere sich jetzt dem letzten Höhepunkt
des Konfliktes . Die Hoffnungen wüchsen mit jedem Tag
Aber jeder Fehler in dem neuen Plane könne derart wer¬
den, daß er nicht mehr gut zu machen wäre . — Cvcriere
d'Jtalia schreibt : Die Bedeutung der neuen Konferenz werde
in Berlin und Wien nicht entgehen. Sie beweise, daß die
Entente durch das Friedensmanöver nicht in die Brüche
gegangen ist, sondern fest entschlossen sei, den Krieg bis zur
Erreichung des Kriegszieles sortzusetzen. — Persevcranza
meldet , daß nach der Meinung einiger Persönlichkeiten aui
der Konferenz die Richtungslinien vereinbart werden sollen,
dst die Mliierten gegenüber einem weiteren Schritt in
der diplomatischen Offensive der Mittelmächte einhalten
würden . - Die Tribuna schreibt: Die Konferenz findet nach
der Von der Entente den hinterhältigen deutschen Friesens¬
anerbietungen erteilten Ablehnung statt . Es handelt sich
also um eine Versammlung , die ein tatkräftiges Vorgehen
und eine energischere Führung des Krieges bezweckt. Die
Wahl Roms als Sitzung der ersten Konferenz , welche die
Pläne zu einem neuen Abschnitt des Krieges verwirklichen
sollen , schließt die Anerkennung der Wichtigkeit der italie¬
nischen Front in Zusammenhang mit der östlichen un) den
Dardnnellensronten in sich. — Jdea Nazionaie schreibt:
Die Konferenz ist eine große und entscheidende Kriegshand¬
lung . Sie bedeutet die volle Gemcinbürgschast der Alliierten
und ist dazu bestimmt , die Vereinbarungen in die Tat um-
zusetzen. Unter den dringlichen Fragen befindet sich zweifel¬
los die eines allgemeinen Aktionsplanes . Die Entente
mußte entspreche»- « Lehren aus den bereits gematzten Er¬
fahrungen ziehen, welche gezeigt haben, daß es nutzlos ist,
die Kräfte zu zersplittern und daß man die wichtigsten ■
oder am wenigsten widerstandsfähigen Punkte des Feindes
angreistn muß. — Corriere della Sera sagt : Die gegen¬
wärtig bedeutungsvollsten Probleme sin) die Lage in der
Front von Saloniki und die Lage in Griechenland . Die

Konferenz wird die geeigneten Pläne schassen, um die
Gegner zu zwingen , den Kampf an jenen Punkten anzu¬
nehmen , wo ihr Widerstand am schwächsten ist.

Zuspitzung der Lage in Griechenland.
WTB . L o n d o n , 6. Jan . Das Reutersche Büro meldet

aus Athen vom 3. Januar : Die früheren Ministerpräsiden¬
ten , mit denen der König beratschlagte, hätten einstimmig
erklärt , daß die Forderungen der Entente in der gegenwär¬
tigen Form nicht gebilligt werden konnten, da diese auf
das Eingeständnis hinausliefen , daß der Plan bestehe, Sar-
rails Nachhut anzugreifen . Die Regierung beschloß, im
Einverständnis mit der Krone, gewisse Teile der Note
der Entente zu verwerfen ; sie seien aber geneigt , über die
anderen Bedingungen zu unterhandeln.

WTB . London,  6 . Jan . Das Reutersche Büro mel¬
det aus Athen vom 3. Januar : Die griechische Negierung
erklärte anläßlich der Nichtannahme der Ententenvte , daß
sie der Entente nicht den Krieg erkläre, sondern sich den
Zwangsmaßregeln unterwerfen werde im Vertrauen darauf,
daß die Mächte schließlich einsehen werden, daß die Blockade
eine unverdiente Strafe für die Ereignisse am 1. De¬
zember sei, die auf ein Mißverständnis zurückzuführen seien,
da die Armee ohne Rücksicht auf die Regierung beschlossen
habe, sich der Auslieferung des Kriegsmaterials zu wider¬
setzen. Was die Gefangennahme der Vcnizelisten betreffe,
so sei der König bereit , einige der Gefangenen zu begna¬
digen . Die Verfassung verhindere ihn aber, sich in gericht¬
liches Verfahren zu mischen, ehe Urteile gefällt seien. Nach
der Ententediplomatie zu urteilen , sei die Lage nicht be¬
unruhigend . Der Ton der Athener Presse sei aber feind¬
selig , während der Einfluß der Blockade sich immer mehr
fühlbar mache. Die Verteilung des Brotes, , das aus einer
Mischung von Weizen und Gerste hergestellt werden darf,
stehe unter strenger Aufficht . Die Lebensmittel seien außer¬
ordentlich teuer , so daß sie für die armen Klassen uner¬
schwinglich seien.

WTB . London,  6 . Jan . Daily Telegraph erfährt
aus Shra vom 4. Januar , daß die Reservisten die Eisen¬
bahnbrücke südlich voir Lariffa in die Luft sprengten, um
weitere Truppenverschiebungen nach dem Peloponnes zu
verhindern . Ferner meldet das Blatt , daß das Vermögen
des Generals Danglis , das bei der Nationalbank deponiert
war , und einige kleine Geldsummen, die Venizelos gehör-
ten, beschlagnahmt wurden . Die Verhaftungen der Vcnize¬
listen dauern fort . Der Transport der Truppen nach dem
Peloponnes geht langsam vor sich. Bisher wurden 7000
Mann und nur 30 Geschütze dorthin gebracht. Daily Tele
graph meldet ferner aus dem Piräus vom 29. Dezember:
Die Geschäfte der Bäcker im Piräus wurden gestürmt. Auch
in Athen sind Brotunruhcn ausgebrochen. Für die Armee
werden große Mehlmengen eingclagert . Die RggierunJ wolle
die Vorräte nicht herausgcben.

Amsterdam,  6 . Jan . ((WB.) Ter „Morning Post"
wird aus Athen vom Mittwoch gemeldet, die griechische Re¬
gierung plane offenbar die eine oder die andere Wahnsinnstat.
Dieses könne man aus verschiedenen Anzeichen entnehmen,
namentlich daraus, daß die Reservisten heimlich zum Dienst
eingcfordert und davon in Kenntnis gesetzt ioürden, daß sie
sich bereit halten müssen, binnen einer Stunde nach Empfang
der Verständigung sich bei ihrer Truppe zu melden.
Der Korrespondent der „Morning Post" erfährt ferner, daß
umfassende militärische Maßregeln namentlich mit Bezug auf
die Artillerie , die Lebensmittelvorräte und die Munition ge¬
troffen werden.

Auch Wilsons Vermittlung fruchtlos?
WTB . Washington,  6 . Jan . Ter lSenat fou mit

48 gegen 17 Stimmen einen Antrag der Republikaner an¬
genommen , durch welchen das Ansuchen des Präsidenten
um Bekanntgabe der Fricdensbedingungen , nicht aber seine
Note gebilligt wird.

WTB . Washington,  6 . Jan . Meldung des Reuter-
schen Büros . Nach einer Meldung des Staatsoepartements
beabsichtigt Wilson nicht, eine neue Friede ns note abzu-
senden.

Te!esshĉ isch2 Nachrichten.
S «1»lutz der Gnteutekonferenz in Rom.

WTB . Bern,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Meldung der
Agenzia Stefani : Laut Giornale d'Jtalia fand heute vor¬
mittag die dritte Vollsitzung der Ententrkonferenz statt. Bor
dem Zusammentritt tagten die Delegrerten der politischen
und militärischen Kommiffionen getrennt.

WTB . Rom,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Agenzia
Stefani meldet , die Konferenz der Alliierten wurde nach der
Sitzung am Sonntag nachmittag , die die Arbeiten beendte,
geschlossen. Die Alliierten stellten noch einmal ihre Ueber-
einstimmung hinsichtlich der verschiedenen Punkte der Tages¬
ordnung fest und faßten den Beschluß, immer mehr die
Zusammenstimmung ihrer Bemühungen zu verrvirklichen.

Beilegung der -norwegische« Konflikts.
WTB . Christiania,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Wie

die Londoner Berichterstatter der hiesigen Blätter melden,
hätte die norwegische Antwort in England sehr befriedigt.
Dadurch sei der englisch-norwegische Konflikt beigelegt.

Venizelos in Athen erledigt.
WTB . Berit,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Corriere della

Sera meldet aus Athen , der Staötrat habe beschlossen, die
nach Venizelos benannte Straße künftig nach dem histori¬
schen Dgtum des 1. Dezember zu benennen . Venizelos ist
aus der Bürgerliste Athens gestrichen.

Englische V ^ 'irrste.
WTB . London,  7 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Blätter

vom 5. und 6. Januar veröffentlichen Verlustlisten mit den
Namen von 36 Offizieren (13 gefallen ) und 3313 Mann.
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Aus Provinz und Nachbargebieten.
«ufhedung der beschränkten Arbeitszeit in

den Schneiderei - und Schnhmachereibetriebe« .
Wie die Handwerkskammer Wiesbaden mitteilt, werden die be¬
teiligten Inhaber von Schneiderei- u. Schuhmacherei-Betrieben
daraus aufmerksam gemacht, daß die s. Zt. cingesührte Be¬
schränkung der Arbeitszeit auf wöchentlich 40 Stunden, voraus¬
sichtlich demnächst aufgehoben werden wird, so daß alsdann wie¬
der die volle Ausnutzung der Arbeitszeit stattfinden kann- Die
Beteiligten tun gut daran, sich schon jetzt darauf vorzubereiten.

: !: Laurenburg , 8. Jan . Dein Hermann Wolf von hier
wurde wegen Tapferkeit in den Kämpfen an der Somme die
Hess. Tapferkeits-Medaille verliehen.

:!: Höchsta. M., 6. Jan. Außer den Ortschaften Sind¬
lingen und Zeilsheim beschloß auch Unterliederbachfeine Ein¬
gemeindung zum Stadtbezirk Höchst. Nach vollzogener Einver¬
leibung dieser Orte zählt die Stadt 25 bis 28 000 Einwohner
und steht unter den Städten des RegierungsbezirksWiesbaden,
nach Frankfurt und Wiesbaden an dritter Stelle . Die Stadt
Biebrich tritt von der bisherigen dritten an die vierte Stelle.

: !: Biedenkopf , 6. Jan . Während der Kreis Biedenkopf
nach Maßgabe 'seiner starken Viehhaltung und geringen Milch¬
abgabe wöchentlich 4500 Kg. Butter abliefern soll, wurden bisher
wöchentlich nur 1000 Kg. erfaßt. Ter Kreisausschutz hat des¬
halb eine Neuregelung vorgenommen. Eine genaue listenmätzige
Kontrolle wird eingeführt und Kuhhaltern, die nicht genü¬
gend Butter liefern, Bestrafung und Ausschluß vom Bezug von
Futtermitteln angedroht, nötigenfalls sind ihnen auch die
Zuckerkarten zu sperren und Hausschlachtungenzu versagen.
Der blühende Butterschleichhandel erfährt eine verschärfte Ucber-
wachung.

B Kürfurt , 6. Jan. Gestern vormittag ereignete sich
auf der Lahnbahn zwischen Aumenau und Jürfurt ein totlicher
Unglücksfall. Der TelegraphenvorsteherKoch aus Wetzlar, der

n der Unfallstelle Telegraphenarbeiter beaufsichtigte, wollte
nem herannahenden Güterzug ausweichen und geriet dabei
ter die Räder eines vorbeifahrendenTriebwagens, ovn dessen
akunft er nichts wußte. Der Bedauernswerte war auf derteile tot.

Ans Bad Ems und Umgegerw.
Bad EmS, den 8 Januar 1917

» Auszeichnung Dem Kraftfahrer Gefreiten Josef Pammec
wurde die Sachs. Tapferkeitsmedaille verliehen.

e Die Mondfinsternis war nur theoretisch sichtbar für
Uns In der grauen Wirklichkeit vollzog sich der immerhin
interessante Vorgang hinter dem dichten Schleier der Schnee¬
wolken, aus denen es seit den frühen Morgenstunden unauf¬
hörlich herniederrieselt.

Reinigung der deutschen Sprache.
Der Herr Minister hat eine Verdeutschungsliste ausstellen

lassen, um die Befreiung des äußeren Straßenbildcs von den
fremdsprachlichen Geschäftsausschristenund dergl. durch An-
bttngung deutscher Ausdrücke zu fördern. Es wird darauf
hingewiesen, daß es sich hierbei nicht um Zwangsmaßregeln;
handeln, sondern das Ziel im,Wege gütlicher Einwirkung erreicht
werden soll. Aber unser durch die großen Kriegsereignisse ge¬
stärkter Sinn für alles Vaterländische, Hand in Hand mit ver¬
schärfter Abneigung gegen die Fremdtümelei hat solchen behörd¬
lichen Einflüssen den Boden bereitet. Jeder soll darauf bedacht
sein, die Reinigung der deutschen Sprache von allen fremd¬
ländischen Ausdrücken und Bestandteilen zu fördern. Meist ist
der Gebrauch von Jremdwöttern heute nur Gedankenlosigkeit
und schlechte Gewöhnung. Hierbei handelt es sich wohl weniger
um Verdeutschung als um Vermeidung zu Unrecht cingebür-
getter fremdsprachlicher Ausdrücke.

Unsere Mitbürger bitten wir hiermit, noch vor Beginn
der Kurzeit (1. Apttl 1917) die Aufschriften an ihren Häu¬
sern, die Geschäftsfchilder und dergl. zu prüfen und die frem¬
den Ausdrücke durch deutsche Worte zu ersetzen.

Beispiele: der „marchand tailleur " in der Römerstmße
in der Nähe der Apotheke ist zur allgemeinen Freude endlich
verschwunden; die Villa Sanssouci heißt jetzt Villa Hinvenburg;
noch besser wäre es wohl statt Villa „Haus" zu sagen,
„Haus" klingt richtiger, besser und vornehmer als das abge¬
schmackte und veraltete „Billa " ; in anderen Orten ist man des¬
halb auch schon vielfach dazu übergegangen, aas Wort Villa
durch Haus zu ersetzen. Das „chamfbresla louer" verschwindet
auch immer mehr, nachdem man erkannt hat, daß es dem be¬
treffenden Haus den Stempel der Rückständigkeit aufdrückt.
Wiederholt waren Kurgäste im Sommer auf dem Rathaus und
verlangten ein Einschreiten gegen das „Windsor honse" in
der Römerstraße und dergl. Wir haben dies höflich abge¬
lehnt mit dem Bemerken, wenn sie im nächsten Jahre wieder¬
kämen. würden sie all diese altmodischen und nicht mehr
zeitgemäßen Fremdausdrücke nicht mehr wiederfinden.

Viel gefehlt wird auch mit der mannigfach falschen Be¬
zeichnung für Kaffeehaus und Kaffee. Man sollte auch nicht
„Cigarettes" verkaufen, sondern „Zigaretten" und dergl. mehr.

Eine böse Inschrift findet man am Ausgang von Schloß
Langenau nach dem Kurpark!

Die Verdeutschungsliste kann zum Preis von 35 Pfg.
dom Verlage des allgemeinen Sprachvereins Berlin W. 30
Nollendorfstraße 13-14 bezogen werden, kann auch im Rathaus
(OberstadtsekretärKaul) eingesehen werden.

« a d E m s . den 5. Janimr 1917.
Der Bürgermeister.

verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad «ms. Kekanntruachrmg.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf 8 6 Wsfatz3 der Verordnung de«

Sreisausschusses in Diez vom 2. August 1916, betr. die
Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk- und Strickwaren
tverden die Gewerbetreibenden wiederholt darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Bezugsscheine am 1. jeden
Monats  bei der Unterzeichneten Stelle abzulieferu sind,
und daß im Nichtbefolgungssalle für die Zukunft Bestrafung
eintreten wird . >.

Bad Ems,  den 5. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Bekleidungsstelle.

Bekanntmachung
belrrffeud di» E»tricht««g des Warevuiusatzstemtzels

für das Kalesderjahr 1916.
Auf Grund des 8 161 der Ausfühnlngsbestimmungen

zum Reicl.-sstempelgesetz werden die zur Entrichtung der
Abgabe dom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibenden
Mesonen und Gesellschaften in Diez aufgefordert , den ge¬
samten Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916,
sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im
vierten Viertel des Kalenderjahres 1916 bis spätesten»
zum Ende des Monats Januar  1917 bei der
S t l>d t r e sse während der Kassenstundens chr i f t l i ch an¬
zumelden und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung
einzuzahlen. Auch ist mündliche  Anmeldung bei der
Unterzeichneten Steuerstelle (Rathaus Zimmer Nr . 1) vor¬
mittags 81/2  bis 11 Vs Uhr zulässig.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der B>
trieb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues , sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als 3000
Mark , so besteht eine Vkrpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabe Pflicht nicht. Für Betriebsinhaber . deren Warenum¬
satz nicht erheblich hinter 3000 Mark zurückbleibt, emp¬
fiehlt es sich aber zur Vermeidung von Erinnerungen , eine
die Nichteinreichung begründende Mitteilung zu machen

Wer der ihm obliegenden Anmcldungsverpfltchtung zu¬
widerhandelt oder Wer die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkvmmt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht ftstgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu vcrwenden. Sie können bet der Unterzeichneten
Steuerstellc und bei der Stadtkasse kostenlos entnommen
werden. Auch. werden sic den Steuerpflichtigen aus ihren
Antrag kostenfrei übersandt . Eine Zusendung von Vor¬
drucken ohne Antrag findet nicht statt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung
hresUmsatzes verpflichtet , auch wenn ihnen

.lnmeldungsVordrucke nicht zugegange n si nd.
Diez,  den 11. 'Dezember 1916.

- Der Magistrat.
(Warenumsatzstruerstelle).

Dir Schuldienerstelle an der Bergschule ist zu» 1. April
1917 neu zu besetzen. Die Bestimmungen über die Obliegen-
heiten des Schuloieners können bei uns eingefehen werden.

Bewerbungen sind bis
Dienstag , den 1«. Januar d. Js.

bei uns einzureichen.
D i e z , den 5. Januar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach Beschluß des Landesausschusser sind für da»

Rechnungsjahr 1916/' 7 von den beitragspflichtigen Tier-
besttzern folgende Beiträge zu erheben:
1. zum Pferde-EmschädigungsfondS:30 Pfg. für jedes Pferd,
Esel, Maultier und Maul fei.
2 zum Rindvieh-EntschädigungsfoudS: 40 Pfg für jedes
Stück Rindvieh.

Die Viehbestandsverzeichnisse der Stadt Diez liegen in
der Zeit vom 1. bis 14, Januar dS. IS . beim Bürger-
meisteramt Hierselbst offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichnisse sind
während der Offenlageftist anzubringen.

Diez, den5. Januar 1917.
Der Magistrat.

Gewerbliche Fortbildungsschule, Diez.
Der Sachunterricht(Unterricht an den Wochentagen)

beginnt wieder Dienstag, den 9 Jan . zur bekannten Zeit-
Der Zeichenunterricht nimmt Sonntag, den 14. Jan.

seinen Anfang.
Der Schulvorstand.

_ F Nold.

Katerlänb. Fraurnvrrrin Dir;.
Montag, den 22. Januar morgens9 Uhr, Beginn des

Schuhlehrkursus. Dauer 6 Tage, morgens9- 12. mittags
2—5 Uhr. Diejenigen Damen, welche an dem Kursus teil¬
nehmen wollen, werden gebeten, Mittwoch, den 10. Januar
mittags 5 Uhr wegen Besprechung im Kasino zu erscheinen-

Der Borstaad.
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(1442

w
p\wp\wAWoa
wAWAWP\

Arbcitsvergebun g.
Die Errichtung des Holzausbaues eines ObstvcrwufsKaude»

(Zimmer-, Schreiner- und Glaser-Arbeiten, Los 1 und 2) so«
öffentlich vergeben werden. Die Zeichnungen und die Bedin,
gungcn können im Stadtbauamt eingesehen werden. Dte An.
geböte sind verschlossen bis spätestens
Samstag , den 20. Januar  l . Js ., dorm . ' l« »hr
an den Magistrat einzureichcn.

Bad Ems,  den 5. Januar 1917.
Der Magistrat.

Aushebung des Hütcrcchls.
In dem Konsolidationsverfahrender Gemarkung Bad Lm«

sind die Grundstücke den Eigentümern hütefrei überwiese»
worden. Das alte von der Schäfereigesellschaft ausgeübte Hüte¬
recht besteht daher nicht mehr. Nachdem die städtischen Körper¬
schaften beschlossen haben, daß ein neues Hüterecht nicht mehr
geschaffen werden soll, bringen wir zur allgemeinen Kenntnis,
daß die Weidenutzung auf Pridatgrundstückender hiesigen Ge¬
markung künftighin nicht mehr ausgeübt werden darf- Dar
Einzelhütun aus Feld- und Wiesengrundstücken dnrch dte
Nutzungsberechtigten wird nicht berühtt.

Bad Ems.  den 6. Janimr 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Abnahme der Klebringe an den Baumen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Kleöituge

jetzt abgenommen und verbrannt werden müssen. AlLdan» ist
die Stelle , wo der Klebring angelegt , mit einer scharfen
Bürste abzubürsten.

Bad Ems,  den 6. Jancmr 1917.
Die Polizeiverwaltuug.

HolzversttizkrilNü.
Die am 6. I Mts. im hiesigen Stadtwalde- Distrikt

Trümmerborn, abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt.
Bad EmS,  wn 8 Januar i917.

Der Magistrat.

Miichcentrlfugen
in allen Preislagen vorrätig Ich mache besonders darauf
aufmerksam, daß Gummidichtungen , Schmieröle , sowie
alle Ersatzteile stets zu haben sind.

Jacob Landau. Uassa«.

L J. Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer - Hof.

wieder eingetroffen!
Kapitänleutnant Plüschow.

Preis M. 1 —

L J. Kirchbergers Buchhandlung.

Ankauf
vonL« mp«« , s «ochr«, Eisen.
Metalle«, Papier , sowv Felle
zu höchsten Preisen. Bestellungen
werden obgeholt. [1399
Peter Mtuniug «ad « « ».

Marktsnaße 69.

In mrinem Hause, EmS, Rö-
«erpratze 41 , sind da» 9 u. 8.
Obergeschoß je « Räume mit
Zubehör zu vermieten. [>437

F. E« de, Nassau.

An mittlkkk Stoth
in der Billa Ouisisana
ist zu vermieten.
Heinr. Sommer,Bad Ems.

Beamter sucht möbl. heizbare»
Zimmer

mit Kaffee und MittagStisch in
der Nähe des Rathauses EmS
Angebore mit Preisangaben unt
W. F. 112 an die Emfer Zeitung
erbeten._ [1419

Gtu Juuge
als Ausläufer und für leichte
Arbeit gesucht- [1432

IH. Wich reich Bad Ems
Ein fleißiges
Mädchen

am liebsten vom Lande in Jahres»
stelle per1. Februar gesucht, guter
Lohn, Trinkgeld. |1441

Paul Slasse, Nassau»
Emserstrvtz« 29.

Ich suche tei bodem Lohn ein
tüchtiges zuverläffigeS

Mädchen
mit guten Zeugnissen. f:387

Frau Baurat Henuing,
Obrrlahnstein

Aeltercs Mädchen
in die Gegend von Cöln gesucht.
Näheres bei Frau W. Fuchs,
Fuchsbau, Diez a./Lahn. (1430

Dr. TutS«
für Kinder, vorrätig sl4kfi
8. W- « rausgrtll , Bad EmS.

Altes Silber
und alte Gegenstände

kauft [90*
I B «r«st«i« «fe Löhne, EmS.

Verschieden- [143»

Möbel
w c KleiderschrLnke. Veit««,
Waschtomod»«, Tisch«, s,» ie
ein Gasherd zu verkaufen.

Bad Ems, Römer sie 8».

Achtung!
Zwei «ms«  selbstgestrickt«
Ktreichhamen

zu vcrkau en(noch Fried uSkordel)
dei W. Hervor »,
1436] HahnstLtt «« (Ar).
Hin ~~

Mrrlegeschwei«
abzugeben. [1444

Wo sagt die Geschäftsstelle.
Wachsamer

Hund
[1440

zu kaufe-- ge,ucht
Gef. Off. im Maschinenbaus der

Malbergbah «, Ems, abzugeden

Gießerei¬
arbeiter

auch nicht angel-rnte z«m
sofortigen Eintritt

gesucht.
Gauhe, Gockel& Co.,

G. m. b. H., [1417
Oberlahnstein.
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